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Eselsohren und' Ba
S.
rendreck 

Banale Bubeigesähichten." 
Michael Donhauser. .‚Edgai', Erzäh-, sen, ein Haufen Schiller Ist schon 

lung, 124 S. Ln., S 168 (lteZidenz Verlag, vor dem Verkaufstisch gestanden, 
Salzburg), wir haben uns dazugedrängt, Ed- 

Lehrer in Liechtenstein haben gar hat mich gefragt, was ich 
keine Vorstellung, wie die Schul-' nehme, ‚ein Salzbrötli', habe ich 
zeit von.einem Erwachsenen, der gesagt, er nehme einen Fünferbol. 

'einen einmal ihr Schüler, war, beschrie- len, -einen Bazooka und'. 
ben werden kann: „In der Schule. Bärendreck." 	- Neben. 	'den' 
ist Edgar oft an seinen feinen.' „Schweizer Bergen" und den „elf i 
Ohren in die Höhe gezogen wor- Gemeinden des Landes" Ist das 
den, von seinem Platz auf und bis „Salzbrötli", fir' das man mit' 
auf die Zehenspitzen hat ihn der einem „Zwanzgerli" bezahlt, -nur 
Lehrer am linken Ohr gezogen, ein unbestimmter Hinweis auf' 

Ohren haben deine Hefte', ‚solche den Ort des Geschehens, dem 
hat er dabei gesagt und Edgar sein jedes 	Lokalkölorit 	fehlt. 	Zwar 
Heft vor die Nase gehalten. Edgar bringen 'der Funkensonntagund 
hat die Augen zugekniffen gehabt andere familiäre Unternehmun- 
vor Schmerz. Seine Hefte haben gen 'noch etwas Erhellung in die 
immer Eselsohren gehabt, ihre'. ‚Tage, aber,in der Schule,' wo 

die Ecken .haben sich in - der Höhe .: Schwestern uhterrichten,':ist 
gebogen, und - Edgar, 'ist immer trostlose Ödnis' wieder. 'da und 

i 
wieder mit seinem rechten Hand- verrchliinmert sich noch im Gym- 
ballen über die Heftecken gefah- nasium 'unter der Fichte1 der. 
ren, sie haben sich aber sofort Fratres. 	 ' 
wieder aufgerichtet, ich habe es Auch zu Hause gibt es vielerlei 
gesehen und nicht verstehen kön- Sorgen, immerhin macht das Ski- 
nen, meine Hefte haben nie Esels- fahren noch 'Freude: „Kaum, ein 
ohren gehabt." 	 ' 	'. Hang Ist uns zu steil gewesen,-wir 

Diese Formulierungen entstam- -‚ sind in die Hocke ‚gegangen und. 
es.  pfeifen lassen.. Der' Wind ‚haben men nicht dem Schulaufsatz eines hat uns um die Ohren gepfiffen, Im Zwölf3ährigen, sondern dem ‚Er-, 

zählband eines 31jährigen Resi-, Gesicht gebrannt und Tränen in 

denz-Autors. Michael Donhauser, die Augen getrieben, die Skier 

geboren in Vaduz, veröentlichte haben vibriert, wie in Ambossen 
bisher Lyrik in den „manuskrip-, sind die Beine in den Skischuhen. 

gesteckt." Hat der Autor jemals ten" und einen Band Prosagedich-. 
te; die brennende Frage, welche einen Amboß gesehen? 

Absicht diesen Text in 	p. Die übliche Frage, ob solche 
treuherzigen' Bubengeschichten gramm des Residenz Verlages 

brachte, beantwortet der. Kiap- ein'Buöh wert sind, stellt sich hier' 

pentextfreilichnicht. 	-.‚ ‚ncht.'Det 	ache Punkt,ist die 
Form, 'tnit der 	an em Thema' 

Edgar, der kecke Kerl, wird :von herangegangen wurde. Der 'Autor 
Georg, dem traurigen Hasenfuß, wählte 	seine Erzählung nicht 
bewundert. Letzterer ist der Ich-- die obligate Erzählzeit, das Imper-' 
Erzähler und redet vom gemeinsa- fekt, sondern das Perfekt, womit 
men Ergehen. In der ersten Volks- er den Text näher an den Leser 
schulklasse Ist die Tafel des einen bringen wollte. Mit diesem fatalen 
ein „Geschmiere", während der Kunstgriff geriet ihm die Erzäh- 
andere verbissen seine Buchsta- lung jedoch zur Rede. 
ben malt: „Einmal Ist Edgar beim 

- 
Nöte' des Alltäglichen, Küm- 

Kämpfen die Tafel in der Rücken- mernisse der Schulzeit. die Be- 
tasche zerbrochen, da hat er eine drängnisse eines Puberticrenden, 
neue bekommen, leuchtend rot von denen uns Michael Donhau- 
sind ihre Karos gewesen, und ich ser erzählen wollte, bekommen 
habe gemerkt, daß meine geputzte durch diese Rede-Prosa einen 
Tafel nie mehr wie neu sein wür- unerträglich 	wehleidigen 	Ton. 
de." 	- 	

- 
Die ganz und gar unreflektierten' 

Vor die Wahl gestellt, eine Straf- Mitteilungen, lapidar und glanz- 
arbeit zu schreiben oder aber 'los, hören sich an wie Worte aus I 
„Tatzen" hinzunehmen, entschei- dem Mund eines Naiven. Alles 
det sich Edgar immer für' die wird' auf monotone Weise zu -i 
körperliche 	Züchtigung. 	Georg— direkt beschrieben; es..mange1t-.j 
hingegen hat seinerN 	aIW 	a!n 	RjdfR*lflñ $b'1 
„AUë Cttes", für' 'ernótldnëlle" :Afjfnh 	1 Religionsheft zeichnen muß und Humor, 	Arger, - Freude 'und 
das ihn nun beobachtet, wenn er' Schmerz sind die nervigen Trä- 
in den Keller steigt, um der Groß- gersubstanzen solcher Gesthich- 
mutter eine Flasche Mineralwas- ten. Da diese fehlen, ist the vorlie- 
ser zu holen. 	. 	" 	' gende Erzählung keine Erzäh- 

Weniger'bedrückend geht es lung, sondern das banale Proto- - 
beim Bäcker zu: „Warm vom Brot koil einer Kindheit. 


